
 

Lieben Menschen auf dieser Welt! 

Ich bin Emily, am 05.07.2008 geboren und ich bin auf energetischer Ebene gesehen ein Projektor 
oder auch Koordinator. Nun bin ich schon etwas mehr als 12 Jahre auf der Welt und es wird höchste 
Zeit, euch eine kleine Gebrauchsanweisung von mir zu geben. Bitte denkt daran, dass es sich um 
meine Energie handelt und nicht um meinen Geist oder gar Verstand. Gerade der Verstand ist vom 
ersten Lebenstag an durch andere Menschen beeinflusst, also konditioniert worden. Sehr oft hat der 
Verstand also gar nichts, absolut gar nichts, mit mir zu tun. Viele Dinge, die ihr hier lesen werdet, 
muss ich selbst erst noch ausprobieren. Vertraut mir, damit ich mir selbst auch vertrauen kann. 

Ich möchte einiges von mir erzählen, welche Eigenschaften, Talente und Energien ich in dieses Leben 
mitbringe. Vielleicht habt ihr schon die ein oder andere Beobachtung an mir gemacht, die typisch für 
mich zu sein scheint. Für viele Geräte gibt es Gebrauchsanweisungen. Für viele wichtigere Dinge, wie 
Lebenssituationen, nicht. So ist es gut, wenn ich euch erzähle, wie ich energetisch gebaut bin. Dieses 
Wissen kann es uns erleichtern, liebevoll miteinander umzugehen. 

(Selbst) Ich weiß sehr genau, wer ich bin und ich weiß tief in mir, wo es für mich hingeht. Dabei will 
ich nicht nur einfach ich selbst sein, sondern ich strebe immer nach meinem besten Selbst. Dazu 
nutze ich meine Empfänglichkeit für alles, was das Leben zu bieten hat. Liebe hat für mich eine große 
Bedeutung, sei es nun die Liebe zur Menschheit, zur Reise als auch zu mir Selbst. Ihr merkt schon, 
Selbstliebe ist für mich sehr bedeutungsvoll. Wenn ich meinen wahren Weg gefunden habe, eine 
Beschäftigung oder einen Partner, dann bin ich ziemlich beständig in meinen Zielen. Das hat dann 
schon was von: „Nichts kann mich aufhalten.“ Eigentlich lasse ich mich niemals lange von meinem 
Weg abbringen und wenn das mal passieren sollte, werde ich eine innere Angst und Frustration 
spüren – so, als würde ich gegen den Strom schwimmen. 

Manchmal führt das dazu, dass ich von mir selbst abgelenkt werde, um irgendwelche verlorenen 
Schafe auf den Weg zurückzuführen. Das kann dazu führen, dass ich mich umschaue und hinter mir 
ein Gefolge finden, das mich herunterzieht. Wenn ihr das an mir bemerkt, dürft ihr mich gern darauf 
hinweisen, denn dazu habe ich keine Lust. 

(Herz, Ego) Wie oben schon angedeutet, bin ich mit einem eisernen Willen ausgestattet. Ich kann 
also förmlich Berge versetzen. Wenn ich mich für etwas begeistere oder etwas unbedingt will, kann 
das dazu führen, dass ich etwas in 5 Minuten hinbekomme, wofür andere 1 Stunde brauchen. Ganz 



wichtig ist, dass ich mich mit ganzem Herzen darauf einlasse, also meinem Herzen folge. Ich sollte 
immer darauf achten, wem oder wozu ich mich mit meiner Willensstärke verpflichte. Mache ich das 
nicht, kann ich später mal echte Herzprobleme bekommen. 

Diese Willensstärke hat zweierlei Arten. Zum einen durch den Einsatz zum Wohl des übergeordneten 
Ganzen, also z. B. meiner Familie, zum anderen angetrieben durch mein Ego. Mein Ego will die 
Willensstärke für rein eigennützige Zwecke einsetzen. Das ist andauernd eine Gratwanderung für 
mich.  

Ich habe die Fähigkeit, auf eigenen Füßen zu stehen und die Kühnheit, andere zu überzeugen. 
Außerdem bin ich in der Lage, das Heft in die Hand zu nehmen und kann gut mit Krisen umgehen. 
Wenn aber irgendetwas ineffizient ist oder jemand inkompetent ist, kann mich das sehr doll ärgern. 
Dann würde ich am liebsten jede Aufgabe selbst übernehmen und ausführen. Ich werde mich dabei 
durchsetzen wollen und manchmal werde ich dadurch vielleicht als arrogant wahrgenommen. Wenn 
ich es also mal übertreibe, dürft ihr mich gern daran erinnern. 

Für mich sind wegen dieser großen Willensstärke Pausen immens wichtig. Ich sollte mich immer 
wieder erholen und einfach mal die Füße hochlegen. Wenn ich mal unvernünftig bin und es 
übertreibe, dann erinnert mich daran, mich hinzusetzen und zu chillen. Das ist wirklich zentral 
wichtig für mich. Das ist auch ein Akt der Höflichkeit: nämlich anderen die Chance zu geben, mich 
einzuholen! ;-)) 

Vielleicht fällt euch an mir auf, dass ich irgendwie einen inneren Radar eingebaut habe, das 
hochgradig sensorisch ist und in jedem Moment die Umgebung zu scannen scheint. Das ist bei mir 
einfach der Instinkt und das ist meine Intuition. Ich habe so etwas wie eine Hupe oder rote Ampel 
eingebaut, die mir auf der Stelle – also wirklich sofort -  Warnhinweise geben, wenn mit einer Person 
oder einer Situation etwas nicht in Ordnung ist. Das ist einerseits natürlich sehr spannend und 
schützt mich vor Gefahren. Andererseits kann das auch zu allerlei Ängsten führen, die oftmals 
ziemlich „lost“ sind. Wenn ich also mal zu ängstlich sein sollte und es wirklich keinen triftigen Grund 
für die Angst gibt, dann sagt mir das bitte!! 

(Milz) Mein Instinkt und meine Intuition sind nebenbei auch wichtig, weil ich echt spontan bin. Meine 
spontane Sensibilität scannt die Umgebung immer nach Bedrohungen und Disharmonien ab und 
spürt dabei immer, was gut oder schlecht ist. Gleichzeitig strahle ich durch meine Art und mein 
Wesen viel Wärme aus. Irgendwie bin ich eine Mischung aus einem Leibwächter und einem Heiler im 
Sinne von Wohlbefinden.  
Wenn ich älter bin und vielleicht schon jetzt in der Pubertät werde ich immer mehr auf meine 
Sinneswahrnehmungen achten und mich aus Unterhaltungen lösen, sobald mich mein innerer Radar 
warnt. Wenn ich das nicht tue, könnt ihr mich ruhig ermuntern, auf meine Intuition zu vertrauen. 
Wenn ich später mal in eine Disco gehe und die Atmosphäre unangenehm „riecht“, sollte ich den 
Mum haben, auf der Stelle kehrtzumachen und zu gehen. Das gilt auch für Wohnungen, Restaurants, 
Arbeitsplätze und so weiter. Diese Warnsignale meiner Intuition bedeuten nicht unbedingt Gefahr, 
sie melden nur, dass es da irgendetwas gibt, das nicht zu mir passt. Egal wie unlogisch das für euch 
klingt, ich muss darauf vertrauen, denn sonst kann ich z. b. durch eine falsche Umgebung krank 
werden, weil mein Immunsystem spinnt. Also versteht mich in solchen Momenten richtig – es hat 
(meistens) nichts mit euch zu tun. 
Ach so – bevor ich es vergesse: Meine natürlichen Reflexe werden so schnell wie ein Wimpernschlag 
kommen. Deshalb sollte ich mein ganzes Leben am besten immer im Augenblick leben. Das heißt 
aber auch, dass ich mich öfters wie ein Nervenbündel aufführe. Ich muss echt aufpassen, dass ich 
nicht wachsam gegenüber jeder denkbaren Bedrohung bin und an jeder Ecke Risiken abwäge. Lustig 
ausgedrückt, bin ich der Traumkunde jeder Versicherungsgesellschaft. 



(Krone) Sehr gern lasse ich mich von anderen Menschen inspirieren. Nur manchmal sollte ich mir die 
Frage stellen: „Wieso verbringe ich so viel Zeit damit, mir über die Probleme und Ideen anderer den 
Kopf zu zerbrechen?“ Wenn ich erkenne, dass viele Dinge nicht meiner Inspiration entspringen und 
wenn ich merke, dass viele Fragen und Überlegungen gar nicht meine sind, sondern von anderen 
kommen, dann kann ich großes für die anderen leisten. Dann kann ich verworrene Gedankenströme 
der anderen entflechten und klar übermitteln. So wie ein Student z. b., der eine 1-stündige Vorlesung 
des Professors zu einem Thema in 1 Minute zusammenfassen kann. 

(Verstand) Was manchmal schwierig ist, ist meine gedankliche Abwesenheit. Irgendwie scheine ich 
manchmal vergesslich zu sein und lasse mich auch gern ablenken. Das will ich eigentlich nicht, doch 
so bin ich nun mal „gebaut“. Es ist sehr nett von euch, wenn ihr das in der ein oder anderen Situation 
bedenkt. Bestimmt ist das auch der Grund, weshalb ich viele Dinge 3 oder 4 Mal kontrolliere, um ja 
nichts zu vergessen. Irgendwie scheine ich das tief in mir zu spüren.  
Mein großer Vorteil ist, dass ich sehr gut darin sein kann, die Probleme anderer Menschen zu lösen, 
weil ich sozusagen den Wald sehen kann und nicht nur die Bäume. Ich bin auch in der Lage, einen 
Raum zu betreten und zu spüren, was alle denken. Das muss ich aber noch üben. 

(Kehle) Mir kommt es oft so vor, als wenn ich einfach nicht die richtigen Worte finde. Das ist ziemlich 
frustrierend, weil ich mich ziemlich bemühe, mich wirkungsvoll und schlüssig auszudrücken. Wenn 
ich aber in der Nähe von Menschen bin, die kein Problem damit haben, die richtigen Worte zu finden, 
dann kann ich zu einer richtigen Quasselstrippe werden. Dann dominiere ich gern eine Unterhaltung, 
indem ich manchmal unterbreche oder etwas einwerfe. 
Bitte seht es mir nach, dass es sein kann, dass mich 2 Leute dasselbe fragen und zwei völlig 
verschiedene Antworten bekommen. Es kommt halt auf die Gesellschaft an. Wovor ich mich hüten 
sollte – und darin könnt ihr mich gern unterstützen – sind Gespräche, denen der rote Faden fehlt. 
Das kann sonst bei mir vom Hundertsten zum Tausendsten führen. 

(Sakral) Je älter ich werde, desto klarer wird mir werden, dass ich nicht für ein Leben auf der 
Überholspur gemacht bin. Das kommt daher, weil ich von Natur aus keinen dauernden Antrieb habe 
und nicht mit Durchhaltevermögen geboren wurde. Ich sehe mich der latenten Gefahr ausgesetzt, 
mit den Antreibern und Tatmenschen mithalten zu wollen und dabei auszubrennen. Deshalb muss 
ich lernen, meine Kräfte einzuteilen und am besten outzusourcen und zu delegieren, statt mich 
immer mitreißen zu lassen. 
Meine sexuellen Bedürfnisse werden wahrscheinlich nicht so ausgeprägt sein. Es sei denn, ich lerne 
irgendwann genau den richtigen Typen kennen. 
Ihr seht schon, ich brauche eine gewisse „weise Gelassenheit“, um zu wissen, wann ich mich mit den 
Energien anderer verbinde und wann ich besser auf meine eigene Natur achte und mich 
zurückziehen sollte. 

(Emotionen) Falls ihr es noch nicht wissen solltet: Ich bin eher ein cooler, ruhiger und gesammelter 
Mensch. Meine Gefühle zuzulassen, ist eher nicht mein Ding. Wenn ich dann doch mal ausraste, 
einen Wutanfall habe oder frustriert bin, dann sind das in der Regel die emotionalen Wellen, die die 
Menschen um mich herum gerade verbreiten. Das gilt auch für Gefühle, die „nice“ sind und wenn ich 
abgefahren gut drauf bin. Für mich scheint es wichtig zu sein, bewusst und aufmerksam zu bleiben, 
denn die Emotionen anderer Menschen können nun mal gesund oder schädlich sein und ich spiegele 
das wider. 
Wenn ich lerne, nicht auf Emotionen zu reagieren, die nicht zu mir gehören, dann bin ich auf dem 
richtigen Weg. Ich mach mal ein Beispiel. Wenn Menschen im Meer ihrer Emotionen wild 
herumrudern, dann bin ich jemand, der das am besten vom Strand aus beobachtet. Ich habe dann 
die Wahl. Ich kann mit den anderen eintauchen und diese Emotionen noch verstärken – das macht 
vielleicht auf einer Party Sinn - oder ich bleibe außerhalb des Wassers und spiegele den Leuten 



zurück, was da gerade geschieht und wie man verantwortungsvoll damit umgeht – das macht bei 
Streitereien eher Sinn. 

(Wurzel) Mein natürlicher Zustand ist es, entspannt zu sein, wenn ich allein bin. Dann stehe ich nicht 
unter Druck und kann mich in meinem Tempo durchs Leben bewegen. Problematisch wird es für 
mich, wenn ich in den Trubel der Welt hineingezogen werde und Stress ausgesetzt werde. Damit 
kann ich absolut nicht umgehen. Bitte versteht mich richtig: Ich kann mit meiner Willensstärke alle 
möglichen Ziele im Leben erreichen, aber das muss zu meinen Bedingungen geschehen. Wenn dabei 
Stress aufkommt, habe ich mich auf das Falsche eingelassen.  
Ich leide sozusagen an chronischer Aufschieberitis und erledige die Dinge gern auf den letzten 
Drücker. Das ist aber echt normal, denn in mir muss sich erst der Druck aufbauen, den andere 
Menschen schon von Natur aus in sich haben. 
Für mich ist es demnach enorm wichtig zu erkennen, wenn Druck auf mich zukommt und dabei 
beachten, dass das nicht mein Druck ist. Dann sollte ich ruhig und zentriert und mir selbst treu 
bleiben. Ruhe zu finden – das entspricht meiner Natur. Und wenn ich älter bin, meditiere ich 
vielleicht auch öfters. 

(Projektor/Koordinator) Ich habe eine wirklich große Sehnsucht danach, in meinem eigenen Wert 
anerkannt zu werden und einbezogen zu werden. Manchmal geht der Gaul mit mir durch und ich will 
irgendwie Anschluss und Anerkennung finden, koste es, was es wolle. Das ist aber nicht richtig für 
mich. Also traut euch ruhig, mich darauf gelegentlich hinzuweisen. 
Es ist ein Naturgesetz, dass die Leute sich sowieso zu mir hingezogen fühlen. Deshalb kann ich ruhig 
bleiben, mir selbst vertrauen und einfach auf die Einladung warten. Wenn dann die Einladung 
kommt, kann ich von Natur aus gut anleiten, managen und führen, weil ich eben in der Lage bin, alles 
zu überblicken. Ich komme in meine volle Kraft, wenn ich Menschen und deren Energien lenken, 
gestalten und leiten kann. 
Es ist wirklich sehr wichtig für mich, dass ich zuerst Anerkennung bekomme, wenn ich meine volle 
Kraft entfalten soll. Das bedeutet nicht, Schmeicheleien und Kriechern zum Opfer zu fallen. Die 
Einladung muss in mir eine Resonanz auslösen, die so schnell wie der Blitz aus dem Bauch kommt. Es 
geht dabei nicht um mein Ego, sondern um das Gefühl, wertgeschätzt zu werden.  
Meine Achillesfersen sind Müdigkeit und Erschöpfung. Ich muss mich davor hüten, mit 
irgendwelchen Energietypen Schritt halten zu wollen. 
In meiner Jugend und vielleicht auch später noch werde ich mich oft fragen: Warum werde ich 
dauernd übersehen? Oder: Was muss ich denn tun, um beachtet zu werden? 
Dabei ist das völliger Quatsch, doch dazu darf ich noch Geduld lernen. Sonst wird es echt 
frustrierend. 
Auf meinen ersten Freund und meinen ersten Job bin ich schon gespannt. Hoffentlich merken diese 
Menschen, dass ich es nicht ertragen kann, wenn man mir sagt, wie ich handeln soll. Ich möchte nun 
mal eingeladen und anerkannt werden. Wenn mich andere Menschen mal als „schwach“ oder „faul“ 
beschuldigen, dann tut mir das natürlich weh. Ich bin eben nicht mit den Energiereserven geboren. 
Andererseits hat das den Vorteil, dass ich die Energie meiner Partner oder auch Mitarbeiter lenken 
kann und dafür sorgen kann, dass ihre Kraft immer erhalten bleibt. 

Als Kind werde ich wohl sehr oft Gesten machen oder Dinge tun, einfach nur um Aufmerksamkeit zu 
bekommen. Ja, das ist normal! Jede Eigenschaft, jede meiner Fähigkeiten und jede meiner guten 
Taten sollte gewürdigt werden, egal wie unbedeutend sie sein mögen. Es gibt für mich als Kind nichts 
Verstörenderes, als wenn mich die Erwachsenen nicht anerkennen oder ich den Stolz meiner Eltern 
nicht erringen kann. 

(Autorität) Wie jeder Mensch bin auch ich stark beeinflusst von Lehrern, Freunden, Eltern und – bei 
mir zugegebenermaßen besonders – durch Medien und Werbung. Oft heißt es dann: „Schalte dein 



Hirn ein!“ oder „Da sitzt ein Kopf auf deinen Schultern. Also nutze ihn.“ Das passt für mich aber nicht 
wirklich. Sicher, ich kann auch gut nachdenken und überlegen aber, wenn ich eine RICHTIGE 
Entscheidung treffen soll, die für mich korrekt ist, dann passiert das schnell wie der Blitz. Ich muss 
sofort entscheiden, ohne Zögern. Das klingt für viele erschreckend überstürzt, aber nur so ist auf 
meine Entscheidungen Verlass. Warum das so ist? Ganz einfach, meine Intuition spürt, ob etwas 
richtig oder falsch ist.  
Ich darf das noch lernen, das ist klar, weil es mir nie so bewusst war. Woher auch! Wenn ich mich 
dabei ertappe oder wenn ihr mich dabei ertappt, dass ich zögere oder nachdenke, dann bin ich im 
Kopf „verschwunden“ und das ist kein guter Zeitpunkt, um eine Entscheidung zu treffen. Helft mir 
dann bitte. Lieber mache ich jetzt noch Fehler als später, wenn ich erwachsen bin. Ich weiß, ihr meint 
es gut und ihr habt Angst davor. Doch meine Sinne sind von Natur aus geschärft. Wo immer ich 
hingehe, wen immer ich treffe und was für Angebote mir auch immer unterbreitet werden, ich muss 
ein offenes Ohr und eine freie Nase für mein inneres Radar haben! 

So, jetzt möchte ich euch noch ein paar tiefer gehende Erkenntnisse über mich mitteilen. Es ist ja 
immer gut zu wissen, mit wem „Mann“ oder „Frau“ es zu tun hat.  

(10-57) Ich sollte natürlich nicht leichtsinnig Risiken eingehen, aber ich habe dennoch die Gabe, 
Gefahren auszuweichen und allen Schwierigkeiten irgendwie zu entkommen. Das hat nichts mit Logik 
zu tun, es passiert einfach. Wahrscheinlich kommt das von meiner Liebe zum Leben, das ich sehr gern 
in vollen Zügen lebe. Was soll daran auch falsch sein? Ich habe ja nur ein Leben. Zugegeben, ich habe 
vielleicht Zukunftsängste, doch ich weiß am Ende doch, dass alles gutgehen wird…. Irgendwie.  

(25-51) Meine Kraft ist unbezähmbar, um mich und andere vorwärtszutreiben. Wenn es mir auch 
nicht so bewusst ist, so bin ich doch hochgradig wettbewerbsorientiert und ich kann ziemlich 
ungemütlich werden, wenn ich abgewiesen werde oder meine Vorhaben durchkreuzt werden. Ich bin 
ein großer Befürworter der bedingungslosen Liebe. Damit meine ich eher die spirituelle als die 
physische Liebe. Romantische Liebe interessiert mich nicht so sehr. Kann sein, dass das Menschen in 
meinem Leben missverstehen werden, doch ich glaube einfach, dass die Ausbreitung 
bedingungsloser Liebe der einzige Weg ist, wie die Welt besser wird.  
Natürlich hört sich das wie ein Widerspruch an zwischen der Vorstellung von dieser Liebe und dem 
Wunsch, immer Erster zu sein. Das ist halt der Zwiespalt zwischen dem Verlangen meines Herzens 
und den hohen Werten meines Selbst. 

(Tor 4) Ich werde wohl nie davon lassen können, jederzeit für alles irgendwie – egal wie – ein Lösung 
zu finden. Da darf ich sogar aufpassen, dass ich nicht manchmal Lösungen für Probleme finde, die es 
gar nicht gibt! Ihr dürft mich dabei gern unterstützen, die Spreu vom Weizen zu trennen, damit ich 
mich auf die wichtigen Themen im Leben konzentriere und erkenne, welche Lösungen ich wirklich 
brauche. 

(Tor 17) Wenn es einen flexiblen Diplomaten und Debattierer gibt, dann bin ich es. Meine Meinung 
ist ziemlich ausgeprägt und ich habe ein breites Spektrum an Ansichten. Mein logisches Denken 
erlaubt es mir, Kooperation und Verständigung zwischen allen gegnerischen Seiten zu pflegen. Von 
Natur aus neige ich dazu, fair, ausgeglichen und unparteiisch zu sein. Wenn die Lebensqualität steigt, 
bin ich auch schnell bereit, Ansichten anderer zu folgen. 

(Tor 33) Meine Eltern können ein Lied davon singen und meine Freundinnen bestimmt auch: Ich bin 
ein geborener Geschichtenerzähler. Dabei sind meine Geschichten eher nachdenklich, nüchtern und 
nicht sehr ausgeschmückt. Das wird in meinem Leben immer mehr werden, weil meine Geschichten 
auf Erfahrungen und Herausforderungen meines Lebens beruhen. Und bitte lasst mir meine Zeit, um 
diese Erfahrungen auch verarbeiten zu können. Nehmt es mir nicht übel, wenn ich mich auch mal 
zurückziehe. Und wenn ich es selbst nicht merken sollte, dann gebt mir Bescheid, wann ich mich aus 



vorderster Front zurückziehen sollte. Das ist für meine Gesundheit enorm wichtig. Denn schließlich 
kann ich an einem Tag mehr erleben als die meisten Menschen in einer Woche. Dafür könnt ihr und 
kann ich auf ein wunderbares Erinnerungsvermögen zurückgreifen. Ist doch auch nicht schlecht. 

(Tor 45) Meine Eltern glauben es jetzt vielleicht noch nicht. Und ich auch nicht, oder doch? Egal, 
jedenfalls bin ich dazu gemacht, den Wohlstand und das Wohlergehen meines Haushalts zu 
managen. Ich habe die Fähigkeit, großen Reichtum anzuhäufen, weil ich klug sparen und Geld 
hervorragend verwalten kann. 

(Tor 29) Mir ist diese Eigenschaft eher nicht bewusst. Doch irgendwie erwische ich mich oft dabei, 
„Ja“ zu sagen. Diese Neigung, mich jedem und allem zu verpflichten, ohne mir der Verpflichtung 
bewusst zu sein, ist angeboren. Daran darf ich echt arbeiten. Immer nur „Ja“ sagen, kann mich 
überlasten und frustriert mich. Ein guter Weg zu entscheiden, wann ich „Ja“ und wann ich „Nein“ 
sagen sollte, liegt in meiner Intuition. 

(Tor 59) Puh, ich trau es mich gar nicht zu sagen. Bis jetzt kann ich intime Szenen im Fernsehen gar 
nicht anschauen. Vermutlich, weil mich das echt anheizt. Mein inneres Radar sendet ständig Signale 
der Intimität aus um festzustellen, was und wen es in mein Leben zieht. Von Natur aus dürfte ich sehr 
fruchtbar sein! Die sexuelle Energie wird sich ziemlich stark entwickeln und dann werde ich wohl 
oder übel nach einem Ventil suchen. Lach! Nee, im Ernst, ich sollte echt gut verhüten – wegen 
meiner latenten Fruchtbarkeit. Mit Intimität meine ich natürlich nicht nur Sex. Ich streue mit meiner 
natürlichen Lebenskraft und Energie überall Samen aus, sowohl im privaten wie auch im beruflichen 
Bereich. Ganz wichtig ist auch hier, mich auf mein Gefühl zu verlassen. Und wie ihr nun wisst, das 
geschieht schnell wie der Blitz. Ich weiß einfach im Hier und Jetzt und sofort, ob es richtig oder falsch 
ist. 

(Tor 22) Menschen in meiner Umgebung finden mich attraktiv mit meiner individuellen Art zu leben. 
Anmut wird durch mich in die Welt strahlen. Ich bin aber nicht auf Rosen gebettet. Wenn Menschen 
es nicht mit mir gut meinen und ich merke das, dann darf ich wachsam sein, was meine Gefühle 
angeht. Denn meine „Anmut“ kann sich, wenn sie herausgefordert wird, in starken „Unmut“ 
verwandeln. Das ist bei meiner Willenskraft echt nicht lustig, weder für mich noch für die anderen. 
Trotzdem habe ich eine romantische Sicht auf die Welt. Selbst Tiere können von mir nicht genug 
bekommen und werden mir so nahe kommen, wie es nur geht. 

(Tor 30) Ich mache es kurz. Mein Verlangen, Neues auszuprobieren, wird mir sowohl Freuden als 
auch Qualen im Leben bescheren, mitsamt Belohnungen und Strafen. Doch so ist das nun mal. Ich 
werde es lernen, meinen übermütigen und manchmal ziellosen Hang, alles und jedes 
auszuprobieren, zu bändigen. 

(Tor 36) Krisenbewältigung ist hier das Schlagwort. Manchmal kommt es mir so vor, als ob ich immer 
an den Rand einer Katastrophe hinbewege. Ich neige ein wenig dazu, emotionale Krisen anzuziehen. 
Und wenn es grad keine Krisen gibt, so sagen manche Menschen möglicherweise, ich erfinde sogar 
welche. Liegt das an meinen oft unbegründeten Ängsten? Die Quelle jeder Angst liegt in dem Gefühl, 
dass jede neue Erfahrung etwas Unbekanntes ist. Ich darf lernen, meine Ängste loszulassen und die 
manchmal turbulenten Gefühle anzunehmen. Auf was ich auf jeden Fall zählen kann, ist meine 
Entschlossenheit. Wenn ich bei emotionalen Wellenritten – die übrigens sowieso oft nicht meine sind 
– Objektivität einfließen lasse, dann wird das schon werden.  

(Tor 49) Ich spüre, wenn die Zeit für Veränderung, Erneuerung oder auch Revolte gekommen ist. Ich 
will immer mit der Zeit gehen, weshalb alte und etablierte Zöpfe nichts für mich sind. Wenn ein 
kritischer Punkt erreicht ist, werden sich manche erschrecken. Denn dann können Beziehungen, 
Projekte oder was auch immer abrupt beendet sein. Ich fühle und spüre einfach, wenn etwas nicht 



mehr funktioniert. Es kann oft passieren, dass ich mich an einer Weggabelung wiederfinde, wo sich 
meine Wege von denen meiner Begleiter und Verbündeter trennen. Das kann schon mal emotionale 
Revolutionen auslösen. Naja, wenn ich lerne, meine Sorge zu überwinden, immer alles richtig 
machen zu wollen und wenn ich lerne, IN und DURCH Veränderungen zu gehen, dann wird alles gut 
werden.  

(Tor 38) Bitte seht es mir nach! Ich kann mich ziemlich leicht mit der Welt anlegen, Zähne knirschend 
in unbeugsamer Entschlossenheit und auch mit einer nicht gerade geringen Aufsässigkeit. Meine 
besondere Vorliebe ist es, Autoritäten herauszufordern. Meine Eltern können ein Lied davon singen. 
Manchmal kann das so weit gehen, dass ich im Übermaß streitsüchtig werde, immer bereit zu einer 
Auseinandersetzung oder einer Diskussion. Ich darf mir bewusstwerden, dass das manche Menschen 
abschreckend finden können. Die meisten Leute wollen ja Konfrontation vermeiden. 
Ach so, ich bin übrigens nicht taub! Ich höre schon sehr gut, nur eben bevorzugt die Dinge, die ich 
hören will. 
Meine große Herausforderung liegt darin, herauszufinden, ob meine Kämpfe irgendeinen 
persönlichen Wert für mich haben. Denn nur dann lohnen sich diese Kämpfe und nur dann werde ich 
Anerkennung dafür bekommen. 

(Tor 39) Provokation ist ein zweischneidiges Schwert. Entweder entfache ich selbst die Glut um mich 
herum oder ich habe schnell das Gefühl, das andere mich ärgern. Ich mag es, den schlafenden Löwen 
in anderen Menschen anzustacheln. Überall, wo ich hingehe, bringe ich buchstäblich die Energie der 
Provokation mit. Provokation ist ja auch was Positives. Ich flirte nämlich von Natur aus gern und 
schaue, ob der Fisch zum Köder schwimmt. Das liegt wohl an meinem Trieb, Aufmerksamkeit zu 
suchen, um Anerkennung und Wertschätzung zu bekommen. 
Einer Tatsache solltet ihr euch bewusst sein, weil ich energetisch gesehen einfach so bin. Und ich mir 
natürlich auch – wenn ich erwachsen bin. Mein Provozieren kann bewirken, dass Menschen in 
meiner Gegenwart ausrasten, wenn ich sie zu sehr dränge, stupse oder piekse. In solchen Fällen 
sollte ich so objektiv wie möglich schauen, was da vor sich geht, tief durchatmen und falls nötig 
weggehen. Wenn ich das in jungen Jahren nicht hinbekomme, dann helft mir bitte. Letztendlich 
bringe ich bei anderen deren emotionale Themen zum Vorschein, und es liegt eher nicht in meiner 
Verantwortung, diese auch zu beheben. Seltsamerweise haben einige Menschen ihre emotionalen 
Probleme gern und da ist es logisch, dass sie nur noch verrückter werden, wenn ich versuche, diese 
Probleme mit meiner Provokation zu lösen. 
Ich sage es mal so: Ich bin in der Lage, eine „geistige Herz-Lungen-Reanimation“ anzubieten. Wer es 
denn braucht und aushält… 

(Tor 54) Gelegentlich habe ich einen blinden Ehrgeiz. Dann will ich alles auf einmal und alles 
gleichzeitig. Da schieße ich vielleicht manchmal über das Ziel hinaus und nehme es mit Kräften auf, 
die größer sind als ich oder ich lade mir einfach mehr auf, als ich bewältigen kann. Andererseits ist 
das auch eine Gabe, denn ich kann bei jeder Gelegenheit Kontakte knüpfen und Bündnisse 
schmieden, die mir helfen. Dieser Ehrgeiz ist eine echte Motivation für mich. Es spielt fast keine 
Rolle, wo ich hinwill. Ich will einfach nur dahin. Niemand kann mich dann aufhalten und ich werde 
alles in meiner Macht Stehende tun, um dahin zu kommen, wo ich sein muss, um meine Freiheit zu 
finden. 

(Profil 5/1) Ziemlich geschickt bin ich im Lösen von Problemen, allerdings eher auf der praktischen als 
auf der emotionalen Ebene. Ich kann Menschen mit großem Weitblick führen und setze dabei viel 
Einfallsreichtum ein, um alle Arten von Hindernissen zu überwinden. Wenn ich es schaffe, ich selbst 
zu sein und zu bleiben – trotz aller Konditionierungen und „guten“ Ratschlägen von außen – bin ich 
ein geborener Anführer, Leiter und Lehrer. 



Was die Leute dabei nicht sehen, ist mein wildes Rudern unter der Oberfläche und die verborgenen 
Unsicherheiten, von denen ich auf keinen Fall will, dass jemand sie mitbekommt. Deshalb versuche 
ich gern bohrende Nachfragen abzubiegen, wenn ich z. B. beschreiben soll, wer ich eigentlich bin. Es 
ist halt typisch für mich: großartig im Nach-außen-Schauen, aber nicht so scharf darauf, nach innen 
zu schauen. Deshalb erwecke ich gelegentlich den Eindruck, undurchschaubar zu sein. 

Wer von mir bezaubert oder überzeugt ist, der kann mich in eine einflussreiche und 
verantwortungsvolle Position bringen. Doch ist es wichtig für mich, klarzumachen, dass meine 
Führung und meine Lehren dem entsprechen, was mit mir in Resonanz ist, nicht mit den anderen. 
Sonst kann es passieren, dass ich eine Rolle einnehmen, die nicht meinen Interessen dient. Meinen 
Selbstwert beziehe ich hauptsächlich aus der Arbeit. Jenseits der Arbeit bin ich vielleicht unsicher, 
vage oder sogar unbeholfen. Dann kommt wieder mein Muster hoch: Ein Bild von mir nach außen 
projizieren, das ablenkt. Manche Menschen werden mir dann vorwerfen, dass ich geschickt 
manipuliere. Doch das ist nicht so. Ich bin auch nur ein Mensch und es geht mir in dem Fall eher 
darum, etwas Verletzliches zu verbergen, denn bei allem, was ich so drehe, geht es um Selbstschutz. 

Wenn sich Menschen mit mir unterhalten, erscheine ich oft interessant, scharfsinnig, klug und 
prägnant. Kann sein, dass ich dann viel über meine Hobbys und später über meine Arbeit rede. 
Meine unruhigen Hände und mein unsicherer Blick sowie meine zappeligen Füße können einem 
guten Beobachter jedoch meine unbegründete Unsicherheit zeigen. 

Ich hoffe, dass ich meine große Angst, dass meine verborgenen Unsicherheiten bekannt werden, 
hinter mir lassen kann. Denn dann werde ich die Freiheit haben, ich selbst zu sein. 

(transpersonales Kreuz des Individualismus 2) Was denkt ihr, was eigentlich meine Lebensaufgabe 
ist? 

Meine Lebensaufgabe liegt darin, mir selbst und anderen Kraft zu vermitteln, indem ich Individualität 
als solche anerkenne und respektiere. Ein Individualist ist immer ein Außenseiter, jemand mit einem 
besonderen Platz im Leben, der nicht unbedingt traditionelle und Routine-Themen im Fokus hat. Als 
Individualist erlebe ich es, dass ich für andere grundsätzlich eine Provokation darstelle und von 
diesen vielleicht auch lächerlich gemacht werde. Es fällt mir schwer, mich in die alltäglichen 
Vorstellungen und lächerlichen Banalitäten einzupassen, die andere für wichtig und 
selbstverständlich erachten. Bitte seht es mir nach: Ich betrachte das Leben völlig anders wie die 
meisten. Wenn ich nachgebe und nicht mich selbst leben, werde ich das sehr bereuen. 

Bleibe ich jedoch meiner Natur treu, habe ich das Potenzial, die Wucht und Wirkkraft enormer, noch 
die da gewesener Veränderungen in das Leben von jedem zu bringen. Dabei hilft mir meine 
Innovationskraft und Intuition. Ich provoziere oft die Menschen, ohne das überhaupt zu 
beabsichtigen. Ich bringe den Geist der Menschen zum Vorschein, den diese irgendwie verloren oder 
vergessen haben, und das Wiedererwachen kommt oft wie ein Schock. Es ist faktisch unmöglich, dass 
Leute mit mir Umgang haben, ohne dass bei ihnen etwas geschieht. Meist ermutige ich andere, 
bedeutsamer am Leben teilzunehmen oder ich nehme Veränderungen vor, die sich diese Menschen 
nie hätten vorstellen können. 

Mir muss dabei unbedingt klarwerden, dass mich nicht jeder verstehen wird und ich muss unbedingt 
beachten, was es mit sich bringt, wenn ich Menschen aus deren „normalen“ Wahrnehmungen und 
Begrenzungen herausführe. Manche sind entschlossen, weiterhin feststecken zu wollen, egal was ich 
tue oder ihnen vorschlage. 
Um das zu erkennen und zu unterscheiden, darf ich auf mich auf meine Intuition und meine innere 
Stimme konzentrieren, die mir sagen werden, wer bereit ist für mich und wann es besser für mich ist, 



anderen aus dem Weg zu gehen. Und ich darf mir bewusst sein, dass es immer gut für mich ist, auf 
die Einladung der anderen zu warten.  

 

Nun noch ein paar Details über meine Ernährung, wie ich am besten lerne, welche Orte für mich am 
besten sind und was mich im Leben persönlich motiviert. 

Ernährung: 

Mein Verdauungsapparat verbrennt zu stark. Dabei werden leider auch Nährstoffe verbrannt, die 
mein Körper braucht. Ich kann das gut durch kalte Speisen ausgleichen, gern auch aus dem 
Kühlschrank. Es kann sein, dass ich unbewusst heißes Essen eher mal stehen lasse und darin 
herumstochere um zu warten, bis es abgekühlt ist. Scharfes Essen vertrage ich nicht gut. Auf jeden 
Fall brauche ich viel Abwechslung im Speiseplan und saftiges Essen, also Saucen, Sahne oder Cremes. 
Flüssigkeit ist für mich sehr wichtig.  
Bitte erlaubt mir, dass Essen zu berühren. Wenn ich es nicht berühre, kann ich Hautprobleme 
bekommen. Mein Immunsystem erhält alle Informationen über Hautkontakt. Übrigens gilt das auch 
für Klamotten: raue Stoffe sind nicht gut für mich. 

Lernen: 

Ich brauche stimulierende Informationen beim Lernen. Langweiliges kann ich schlecht lernen. Ich 
brauche viel Abwechslung und ausreichend Flüssigkeit beim Lernen. Der Raum sollte dabei relativ 
kühl sein. 

Ort: 

Die Orte, an denen ich mich wohlfühle und an denen ich z. B. gesund werden kann sind vielleicht 
etwas ungewöhnlich. Es ist nämlich die Küche als Überbegriff. Hier findet Veränderung statt (durch 
kochen), hier ist Action. In meinem Haus oder in der Nähe sollte es eine Bäckerei, eine Fabrik, ein 
Labor, ein Handwerksbetrieb oder ähnliches geben – ein Ort, wo Kreativität und Veränderung 
stattfinden. Wichtig wird für mich auch immer eine Umgebung mit städtischem Charakter sein. Da 
ich gut Wasser vertrage, kann der Ort auch durchaus an einem See, einem Meer oder gar im 
tropischen Regenwald liegen. 

Motivation: 

Mein innerer Antrieb, warum ich Dinge mache oder unterlasse und warum ich lieber spreche oder 
schweige ist meine Sehnsucht, Anführer zu sein. Doch wie die meisten Menschen von uns mache ich 
oft genau das Gegenteil. In falscher Unschuld halt ich mich aus allem raus. Dabei habe ich doch echt 
ein Talent dafür, ein echter Anführer zu sein. Ich höre meinen Verstand immer wieder plappern: „Ich 
kann nicht führen.“ So ein mega Mist. Wenn ich meine echte Motivation der Sehnsucht nach Führung 
lebe, dann kann ich und werde ich ein echter Anführer sein. Also seid bitte so lieb und stachelt mich 
an, mich einzumischen, meine Meinung und meine Argumente mitzuteilen und zu handeln. 

 

War das nicht spannend? Ich finde es cool, diese ganzen Dinge zu wissen. Ja ich weiß, manchmal sind 
scheinbare Widersprüche erkennbar. Doch ich glaube, die sind nur scheinbar. Alles passt schon 
irgendwie zusammen. Und schließlich sind wir ja Menschen und keine Roboter. Wir sollen hier auf 
der Erde viele Erfahrungen sammeln, viel lernen und vor allem viel Spaß am Leben haben. Und wir 
sollen zu uns selbst finden. Daran sollten wir alle immer wieder denken und uns nicht so oft von 
außen beeinflussen lassen, wenn uns jemand sagen will, was genau richtig oder genau falsch ist. 



In Liebe Emily 

 


